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Beschreibung

[0001] Bei der Erfindung handelt es sich um ein Si-
cherungssystem für Geräte und Maschinen vor unbe-
fugter Benutzung, ohne dass der befugte Benutzer 
Schlüssel und ähnliche fehlerbehaftete Zugangsbe-
rechtigungen braucht.

[0002] Die Problematik sei an einem Beispiel erläu-
tert: Im Rahmen der Krankengymnastik, sowohl in 
krankengymnastischen Praxen als auch teilweise im 
Hause der Patienten selbst kommen Behandlungslie-
gen zum Einsatz, die sich elektrisch oder elektrohyd-
raulisch verstellen lassen. Die meisten dieser Be-
handlungsliegen haben im Bereich des Verstellme-
chanismus unter der Liege gefährliche Scher- und 
Klemmstellen. Da auf diesen Liegen häufig Kinder 
behandelt werden, ist es in der Vergangenheit mehr-
fach dazu gekommen, dass Kinder in das Unterge-
stell der Liege hineingeklettert sind und gleichzeitig 
den normalerweise vorhandenen Fußschalter ausge-
löst haben. Dadurch ist es zu mehreren schweren, 
teilweise tödlichen Zwischenfällen gekommen.

[0003] Als Sicherung gegen derartige Unfälle emp-
fiehlt das Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizin-
produkte den Einsatz einer Sperrbox, dies ist ein Vor-
schaltgerät, das in die Stromversorgung der Liege 
eingeschaltet wird und das die Betätigung der Liege 
nur dann freigibt, wenn ein Schlüssel in die Sperrbox 
eingesteckt ist. Diese Sicherung ist unzureichend 
und fehleranfällig, da der Schlüssel in der Sperrbox 
vergessen werden kann.

[0004] Eine mechanische Sicherung gegen das 
Vergessen, wie etwa ausrollbare Schlüsselanhänger, 
bei denen der Schlüssel mit dem Körper verbunden 
bleibt, kommen in diesem Fall nicht in Frage, da sich 
die behandelnde Krankengymnastin um die gesamte 
Liege herum bewegen können muss, um die Kran-
kengymnastik durchzuführen.

[0005] Somit wird durch die Sperrbox mit Schlüssel 
nur eine Scheinsicherheit erreicht. Die Gefahr, dass 
bei kurzfristiger Unterbrechung der Behandlung der 
Schlüssel in der Sperrbox verbleibt, ist groß.

[0006] Gegenstand der Erfindung ist nun eine 
Sperrbox, die die Stromversorgung der Therapieliege 
dann freigibt, wenn der befugte Bediener sich in der 
Nähe der Liege, vorzugsweise von einem Umkreis 
von ca. 2 m um die Sperrbox aufhält. Damit ist die vol-
le Beweglichkeit für die Krankengymnastik gegeben, 
gleichzeitig ist ein Vergessen des Schlüssels beim 
Verlassen des Behandlungsraumes ausgeschlossen, 
da dieser in der Tasche oder am Körper des befugten 
Benutzers bleibt.

[0007] Derartige Systeme werden schon heute ver-
wendet, z. B. in Kraftfahrzeugen als so genannte 

„keyless-go-Systeme", die den Zündschlüssel über-
flüssig machen.

[0008] Die Aktivierung der Sperrbox kann dabei 
durch verschiedene Techniken erfolgen, z. B. da-
durch, das die befugte Person einen Transponder bei 
sich trägt, der von einem Sender in der Sperrbox er-
kannt wird, z. B. dadurch, dass die befugte Person 
selbst einen Sender bei sich trägt, sei es ein Sender 
elekromagnetischer Wellen im Bereich üblicher 
Funkfrequenzen oder im Infrarotbereich.

[0009] Ebenso wäre es denkbar, dass die Sperrbox 
den befugten Benutzer an dem von ihm getragenen 
Mobiltelefon erkennt.

Schutzansprüche

1.  Sperrbox zur Unterbrechung der Stromversor-
gung von gefahrgeneigten Maschinen und Geräten, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Freischaltung 
durch einen am Körper des befugten Benutzers ge-
tragenen Signalgeber, Antwortsender oder Funker-
kennungsgerät erfolgt.

2.  Sperrbox nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sperrbox einen Sender enthält, 
der einen am Körper des befugten Benutzers zu tra-
genden Transponder oder ein Funkerkennungsgerät 
erkennt.

3.  Sperrbox nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schaltbox einen Empfänger ent-
hält, der durch einen am Körper des befugten Benut-
zers zu tragenden Sender aktiviert wird.

4.  Sperrbox nach Anspruch 1–3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Sender und Empfänger mit zu 
Funkzwecken verwendeten elektromagnetischen 
Wellen arbeiten.

5.  Sperrbox nach Anspruch 1–3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Sender und Empfänger mit Infra-
rotstrahlung arbeiten.

6.  Sperrbox nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Empfänger in der Sperrbox den 
befugten Benutzer an den ausgesendeten Signalen 
seines Mobiltelefons erkennen kann.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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